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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1. Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
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X. Jahrg. 


Abonnements auf die „Thorner VPreſſe“ 
0 mit dem „Iluſtrirten Sonntagsblatt“, 
2 Mark für ein Vierteljahr, nehmen an ſaͤmmtliche 
Kaiſerl. Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Br Expedition der „Thorner Preſſe.“ 
Thorn, Katharinenftrafie 1. 


Rußland im Schwarzen Meer. . 
Fi 1879 hat der Machtaufſchwung Rußlands im Schwarzen 
» Meer begonnen. Während ihm fett dem Schluß des Krimkrieges 
5 nur geftattet war, 6 kleine Korvetten zu halten und die 
mächtigen Feſtungs⸗ und Dock⸗Anlagen in Trümmerhaufen ver: 
wandelt waren, ſteht jetzt, d. h. nach 13 Jahren, Rußland mäch⸗ 
ger als je zuvor dort, und ſolche Thatſachen geben zu denken. 
Man darf ſich nicht dem Glauben hingeben, unſer öſtlicher 
ANachbar arbeite nicht emſig, oder feine Arbeit ſei ziellos, oder 
gar ſich in der Hoffnung wiegen: Er kann nicht vorwärts, er 
at kein Geld. Woher eigentlich dieſe letztere Anſicht ſtammt, 
N ſt la ziemlich klar; aber bis auf den heutigen Tag hat die 
ruſſiſche Regierung ſtets genug Mittel gehabt, ihre Pläne voll⸗ 
ommen durchzuführen. Man bezog und bezieht das Kriegs⸗ 
material, das man im Inlande nicht in gleicher Güte her⸗ 
ellen kann, von außerhalb, und noch niemals find bei derartigen 
Lieferungen bel Krupp, Schichau, engliſchen Maſchinenfabriken, 
en franzöfiſchen Schneiderſchen Werken zu Creuzot u. ſ. w. die ge⸗ 
ringſten ahlungsſtockungen eingetreten. Man denke an die jetzt 
ls fertigen, theils in der Vollendung begriffenen Bauten im 
am Schwarzen Meer, berechne die Koſten derſelben, und 
man wird vor Summen ſtehen, die gewaltige Dimenſionen haben. 
an könnte vielleicht die Frage aufwerfen, woher denn die großen 
tel genommen find und woher fie noch fließen, da die Budgets 
wenig befriedigende Auskunft geben: — je nun, dafür handelt 
um einen autokratiſchen Staat. Man hat es dort eben 
nicht nöthig, erſt lange zu fragen und zu bitten, wenn etwas 
gh wendig beſchafft oder eingerichtet werden ſoll; es geſchieht 
N en, und da man auch der Preſſe die Ordre zugehen läßt, ſich 
es unnöthigen Traras gefälligſt zu enthalten, ſie auch in einem 
autokratiſchen Staate die Handlungen der Regierung gar nicht 
zu kritiſiren hat, ſo geht die Sache ganz glatt und ohne das in 
anderen Staaten übliche Geſchrei von ſtatten. 
iſt g 2 Offenſiv⸗Flotte Rußlands — eine ſolche baut man — 
N ſtärker als die kürkiſche. Das noch 1878, ja noch 1883 ber 
ſtehende Verhältniß iſt jetzt ein umgekehrtes. 3 große Schlacht⸗ 
ſchiffe find fertig, zwei weitere find in der Ausrüſtung, eins in 
au gelegt. Kein Panzer der Türkei iſt einem dieſer Fahrzeuge 
entfernt gewachſen. Die Kreuzer ſind zwar klein und wenig 
ſchnell, aber ſehr ſchwer armiert, abweichend von allen anderen 
ähnlichen Schiffen anderer Nationen. Die Torpedofahrzeuge find 
zwar nicht zahlreich, aber es find die beſten der ruſſiſchen Flotte; 
darunter befindet ſich „Anakrija“, mit 27,4 Meilen, das ſchnellſte 
Fahrzeug der Welt. Die Offenfiv » Flotte iſt in letzter Zeit in 
Fachblättern“) eingehend beſchrieben; aber nicht allein ihre Ent⸗ 
ſtehung zeigt den Eifer der Ruſſen. 
*) Streffleur. Oeſtr. Militär⸗Zeitſchrift. Neue Milit. Blätter, Glaſenap. 


Seemannsblut. 


Aus Briefen und mündlichen Mittheilungen eines jungen Seemanns. 
n. 


Von Balduin Möllhauſe 
ee (Nachdruck verboten.) 
(J. Fortſetzung.) 

„Ja, Dick, ich ſtarrte auf Juana, daß ſie ſich vor mir 
eutſetzte. Die Gedanken flogen mir durch den Kopf, wie 'ne 
Hecht geftaute Ladung auf 'ner See, die ein dreitägiger 
turm aufwühlte. Doch keine halbe Minute, da war alles 

eder klar; 'ne Sturzſee unter 'nem Eisberg hervor hätte 
Auen t ſchneller abgekühlt, als der furchtſame Blick aus ihren 


malg“ Nein, nicht ſchreiben noch leſen,““ ſprach ich aber ⸗ 
& als fie mich immer noch beſchämt anſchaute. 
2%Es trieb mich auf's Meer hinaus, bevor ich 'ne Schule 


beſuchte.“ 

ich „„Das ift freilich böſe,““ antwortete ſie ſanft und 
te leicht aus, daß ihr Mitleid nichts mit mir oder 

Unwiſſenſchaft zu ſchaffen habe, dagegen mit dem 

daß ſie glaubte, ihre Flucht möchte deshalb erſchwert 


zu Kan als ich beobachtete, wie fie ſich mühte, nen Ausweg 
Ich kalk da ſchoß es mir durch den Kopf wie Wetterleuchte. 

UT, die Erinnerung an das Binſenfeld hatte es mir 
plötzlich die Federn mir vorſchwebten, welche 
eiher verloren hatten, und die auf dem gelben 
Denn ich ſprach mit 'nem Muthe, daß es 


erſtaunte: N 
Mittel, s mit dem Schreiben nicht's, giebts noch andere 
Jederm mich zu fignalificen. Ein Papier kann gefunden werden, 
€ 


ag lieſt, was drauf ſteht, und der Verrath iſt fertig. 
weil er Ss, einer 'n Dutzend finden und er achtet fie nicht, 


Ve cht weiß, was es bedeutet.“ 
möchte wundert betrachtete mich Juana. Da rieth ich, fie 
FENG Taubenfedern ſuchen auf dem Hüͤhnerhofe, folche 


Sebaſtopol iſt wiederum Hauptplatz geworden. Nachdem 
man einige Zeit zwiſchen ihm und Nikolajew geſchwankt hatte, 
entſchied man ſich für den alten Platz. Sebaſtopol iſt aus 
Trümmern neu als gewaltig moderne Feſtung erſtanden. An 
derſelben Stelle in der Korabelnaja⸗Bucht, an der die 1855 zer⸗ 
ſtörten alten Docks lagen, erfolgte in Gegenwart des Großfürſten 
Alexis 1879 die Grundſteinlegung der neuen Docks, deren Bau 
jetzt beendet iſt. Alle Werke der Feſtung find, natürlich moder⸗ 
niſiert, wiederhergeſtellt; dazu erhebt ſich ſeit vorigem Jahre auf 
dem rechten Ufer des Karnaja ein neues Fort, und ein zweites, 
ſehr ſtarkes, ſteht an der Stelle, auf welcher 1854 die Engländer 
das Fort Viktoria errichteten. Es ſind ſomit die Schwierigkeiten 
einer nur theilweiſen Cernierung — eine vollſtändige hat be⸗ 
kanntlich niemals ſtattgefunden — ſehr erheblich gewachſen. In 
Sebaſtopol befindet fi eine Torpedoſtation erſter Klaſſe, ſowie 
die Hauptſtation der unterſeeiſchen Vertheidigung jener Gewäſſer, 
deren Zentralleitung jedoch in Odeſſa liegt. Kriegshafen erſten 
Ranges iſt ferner noch Nikolajew, während als Plätze zweiter 
Klaſſe Batum und Baku zu rechnen find; Torpedobootſtationen, 
reſp. Detachements befinden ſich außer in Sebaſtopol noch in 
Otſchakof, Kekſch und Mitpailowsk (Batum). 

Die Landenge von Pericop, welche die Krim mit dem Feſt⸗ 
lande verbindet, iſt durchbrochen und es iſt ein Kanal entſtanden, 
welcher 1888 begonnen, ſich der Vollendung nähert und bei einer 
Länge von 118 km, 20 m Sohlenbreite und 4 m Tiefe allen 
Torpedobooten und kleinen Kreuzern die Paſſage erlaubt. Es 
iſt dadurch die Donaumündung um 140 Seemeilen näher gerückt. 

Sehr wichtig und von weitem Blick zeugend iſt die Anlage 
des Hafens von Novoroſſisk in der Bucht von Soudjukale, auf 
einer Halbinſel gelegen, die durch den nördlichſten Ausläufer der 
Karpathen gebildet wird. Die Bucht iſt 10 km lang, 3—4 km 
breit und 12 — 14 m tief; die Tiefe der Hafeneinfahrt zwiſchen 
den Molen beträgt jetzt 5—8 m, kann aber vergrößert werden. 

Die Durchbohrung des Kanals wird demnächſt beginnen. 
Nach ihrer Ausführung iſt die Verbindung zwiſchen Tiflis und 
Wladykawkas hergeſtellt, und von Wladykawkas führt bereits 
jetzt eine einſpurige Eiſenbahn über Tiſchorezkaja nach Noworoſ⸗ 
ſisk, das demnach Hafen von Tiflis wird. Es bedarf keiner 
weiteren Erwähnung, daß damit die Bedeutung des Hafens für 
Handels-, wie auch für Kriegszwecke ſehr groß wird. ö 

Was koſten nun alle dieſe Bauten? Das iſt natürlich 
ſchwer zu ſchätzen; offizielle Angaben giebt es auch nicht viele, 
und die es giebt, ſind nicht gerade immer ſehr vertrauenerweckend 
in Bezug auf Richtigkeit. Aber ſchätzen wir: — die Docks ſollen 
3¼ Millionen Rubel gekoſtet haben, die Wiederherſtellung der 
Feſtungswerke wollen wir auf 10 Millionen berechnen, die Hafen⸗ 
anlagen auf weitere 5 Millionen. Der Kanal von Perikop iſt 
angeblich für 40 Millionen Rubel hergeſtellt. (Nordoſtſee iſt 
98,65 km lang, koſtet ca. 170 Millionen Rubel.) Das will 
nicht ganz ſcheinen, aber — ſei es. Die Anlage von Noworoſ⸗ 
fist wird ebenfalls auf 40 Millionen Rubel Koſten angegeben. 
Dazu kommen Befeſtigungen von Batum, Baku, Nikolajew u. 
. w., jo daß hier ca. 120 Millionen Rubel verbaut find, ohne 
daß ein Laut in die Oeffentlichkeit drang, wenigſtens nicht in 
das große Publikum. i u 
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aus den Flügeln und aus den Schweifen, jedoch nicht allzugroß, 
die eine Hälfte ſchwarz, die andere weiß. Wenn dann der 
Kapitän den Tag beſtimmt habe, an welchem er mit Ladung 
auslaufe, möchte ſie da, wo ich arbeite und während ich ab⸗ 
weſend, ſo viele Federn nicht recht auffällig und nicht zu dicht 
bei einander in die Erde ſtecken, wie's Tage bis zur Stunde 
der Flucht daure. Immer eine weiße und eine ſchwarze zuſam⸗ 
men, das bedeutet einen Tag und eine Nacht. Die letzte 
ſchwarze Feder möchte ſie einknicken elfmal, zwölfmal oder nur 
einmal; daraus wollte ich berechnen, um wie viel Uhr ich mich 
bereit halten müſſe. Auch meinte ich, ſie fände wohl noch 'ne 
Gelegenheit, mir kund zu geben, wo wir am ſicherſten zuſam⸗ 
menträfen, um ſofort den Kurs nach dem Binſenmoor zu neh⸗ 
men. Von der Jolle ſprach ich ebenfalls zu ihr, daß, wenn 
wir nun nen Vorſprung hätten, 'ne Kieljagd 'ne lange Jagd 
ſei, und ich ſie binnen kurzer Zeit dahin bringen würde, wo ſie 
nichts mehr zu fürchten habe. 

„Das begriff ſie auf der Stelle. Sie lobte meinen Scharf⸗ 
finn, tröſtete mich ſogar über meine Unwiſſenheit und erklärte, 
daß jemand mit ſo viel geſundem Menſchenverſtand kein Gelehr⸗ 
ter zu ſein brauche. 

„Wir ſprechen uns daher noch auf alle Fälle,“ ſagte ſie, 
und ihr liebliches Angeficht ſtrahlte wie 'ne aufgehende Sonne 
an 'nem Frühlingsmorgen, wenn noch Gewölk drum herum la⸗ 
gert. Auch in ihren Augen ſtieg Gewölk auf, und daß war ihre 
Angſt und das Verlangen, daß der verhängnißvolle Tag erſt 
hinter ihr liegen möchte. 

„Sie ging; ich aber griff wieder zu meiner Schippe und 
arbeitete mit Gewalt, um ihr nicht nachzuſehen, zu erſticken die 
wahnwitzigen Gedanken, die nicht von mir weichen wollten, und 
von denen es zum Erſtaunen, daß ſie in dem Schädel eines 
unwiſſenden Matroſen Platz fanden. 

„Wie lange iſt das ſchon her, Dick; und doch erſcheint 
mir's dann und wann, als ſei's erſt geſtern geweſen. Nachdem 
ich mein Auge verloren hatte, dauerte es keine vier Wochen, 


Volitiſche Tagesſchau. 

In der Militärvorlage, die nicht dem Bundesrath, 
ſondern dem preußiſchen Staatsminiſterium zugegangen iſt, wird, 
wie die „National⸗Zeitung“ hört, für die Zeit bis zum 31. März 
1899 eine Jahresdurchſchnittsſtärke der Friedenspräſenz an 


Gemeinen und Gefreiten, nicht, wie bisher, eine Maximalſtärke 


feſtgeſtellt, während die Zahl der Unteroffiziere — wie jetzt ſchon 
die der Offiziere — alljährlich im Etat normirt werden ſoll. 
Die zweijährige Dienſtzeit der Infanterie iſt als Regel ange⸗ 
nommen; für beſtrafte Mannſchaften braucht die Verkürzung der 
Dienſtzeit auf zwei Jahre aber nicht einzutreten. In der Be⸗ 
gründung wird die volle Ausnutzung der Wehrkraft des deutſchen 
Volkes als das Ziel der Vorlage bezeichnet. 

Daß die Militärvorlage nicht gleich dem Bundesrathe, 
ſondern zuerſt dem preußiſchen Staatsminiſterium zugegangen iſt, 
beruht nach der „Kreuzztg.“ darauf, daß fie nicht als preußi⸗ 
ſche Vorlage ausgearbeitet iſt, ſondern von Reichswegen. Da 
Vertreterder Bundesſtaaten an ihrer Ausarbeitung betheiligt 
waren, gilt es als wahrſcheinlich, daß keine Aenderung erfolgt. 

Von angeblich „hervorragender, aus höchſten Kreiſen infor⸗ 
mirter Seite“ geht der „Schleſ. Volksztg.“ folgendes zu: „Die 
plötzliche, durch nichts motivirte Zurücknahme des Schulgeſetzes 
erregte um ſo größeres Staunen, als über das, was unmittelbar 
vorangegangen ſein mußte, nichts Sicheres in die Oeffentlichkeit 
gedrungen war und auch bisher nichts Verläßliches bekannt 
geworden iſt. Jetzt endlich erfahre ich zuverläſſig, daß in der 
That der Großherzog von Baden dem Kaiſer von dem Schul⸗ 
geſetze mit Erfolg abgerathen hat. Sehr begreiflich das! Denn 
man weiß, daß Se. Majeſtät der Kaiſer auf die Meinung des 
Großherzogs große Stücke hält, und daß andererſeits der Groß⸗ 
herzog, trotz aller Erfahrungen, welche das großherzogliche Haus 
mit dem vulgären Liberalismus gemacht hat, — liberal iſt! 
Als Liberaler muß er ſelbſtverſtändlich in diametralem Gegen⸗ 
ſatze zu einem auf konſervativer Grundlage beruhenden Schul⸗ 
geſetze ſtehen, und es iſt erklärlich, daß er ſeinen ganzen Einfluß 
aufbot, ein ſolches zu Falle zu bringen. Es wäre aber im 
höchſten Grade bedenklich, wenn es ihm noch öfter gelänge, ſeinen 
Einfluß nach dieſer Richtung hin geltend zu machen.“ — Die 
„Kreuzzeitung“ fügt hinzu, es ſtehe jedenfalls feſt, daß die Be⸗ 
mühungen, den Kaiſer zum Aufgeben des Schulgeſetzes zu be⸗ 
wegen, auch von anderer Seite „ſehr lebhafte, wenn auch nicht 
offene“ geweſen ſeien. \ 

Zu der letzten Depeſche vom Kriegsſchauplatze in 
Dahomey bemerkt die „Norddeutſche Allg. Zeitung“: 
Wenn die Franzoſen nach heftigem Kampf einen einzigen Todten 
verloren haben, ſo können die Schußwaffen der Dahomeyer 
kaum erſter Güte geweſen ſein. Die Pariſer Blätter dürften 


alſo endlich aufhören, von Lieferungen „vervollkommneter Gewehre“ 


zu fabeln, womit die Deutſchen von Togo aus die Armee 
Behauzins verſorgt haben ſollten. 

Die öſtereichiſch-ungariſchen Delegirten ſind am 
Sonnabend zuſammengetreten. Präfident Graf Tisza hob in 
ſeiner Eröffnungsrede hervor, in den internationalen Beziehun⸗ 
gen ſei in den letzten Jahren nichts geſchehen, was eine Kriegs⸗ 
beſorgniß hervorrufen könnte. Der Dreibund wirke als Bremſe 
gegen kriegeriſche Gelüſte, allein der Augenblick zur Abrüſtung 
— 
und ich hatte mich daran gewöhnt, mit dem andern jo zu 
ſehen, wie früher mit beiden. Ich vermißte es kaum noch und 
dachte endlich gar nicht mehr daran. Aber die Gedanken von 
damals, an die konnt ich mich nie gewöhnen; die blieben friſch 
und neu, wie 'ne Kraft, die eben vom Stapel gelaufen, und 
das geſchah — nun, Dick, ich weiß nicht, ob Du mit Deinem 
jungen luſtigen Muth mich verſtehſt — ich meine, das geſchah, 
weil mich 'ne korrekte Liebe gepackt hatte, ſo 'ne Liebe, wie 
Kapitän Simpſon fie mir auseinander ſetzte. Verdammt, Dick, 
hätte er mich nie gefragt, war's beſſer, denn gerade mit den 
verhenkerten Ausholen — mocht's immerhin nebenbei geſchehen 
— hatte er's wie Neugierde in mir angeregt, daß ich vermu⸗ 
thete, es müßte e ſeltſame Inſtitution ſein mit der Liebe, 
wenn's jemand aus ſeinem Kurſe bringe, der ſonſt überall ſeinen 
reg'lären Mann ſtand — zum Teufel damit, Dick, — ber: 
gleichen klingt aus dem Munde des einäugigen, verwahrloſten 
alten Raily, wie'n Geſangbuchvers aus dem Rachen eines 
Potfiſchs. 

„Drei Wochen ſpannen ſich ab, und wäre ich nicht 'ne 
geborene Salzwaſſernatur geweſen, hätt' ich's mit dem Leben 
auf dem Feſtlande verſuchen mögen, ſo gut fuhr ich auf der 
Hacienda. Ich will nicht behaupten, daß ich den gelben Don 
nicht zur Hölle gewünſcht hätte; aber meine Arbeit wurde ſtets 
für korrekt befunden — und nüchtern und fleißig war ich — 
und da gab's wohl niemand, der hinter dem ſtillen Ausreißer 
ſo viel ſchlaue Ueberlegung geſucht hätte. Ja, ſtill war ich, 
denn kaum glaubte ich, daß kalte Vernunft über mich gekommen 
ſei, da ſuchte Juana mich wieder auf, und wie mit 'nem lieben 
Freunde ſprach ſie zu mir, und herzinniglich dankte ſie jedesmal 
für'n paar Worte der Aufmunterung, daß es mich befiel wie Wahn⸗ 
witz und ich an die gemeinſchaftliche Flucht dachte, wie vielleicht. 
ein Mörder an den Tag, an welchem er aufgehitzt werden Toll: 
Dieſe kurzen Zuſammenkünfte brachten aber alles in's klare. 
Wir verabredeten die Stelle, wo wir zuſammentreffen wollten, 
und ich nur noch auf das Signal zu warten brauchte. Auch 


RER 


jet noch nicht gekommen, im Gegentheil ſeien die Rüſtungen 
möglichſt zu vervollſtändigen. Wenn der Frieden bisher erhalten, 
ſo ſei dies dem Beſtreben der Mächte zu danken, einander in 
ihren Rüſtungen zu übertreffen. Dieſer Zuſtand ſei krankhaft; 
allein Deak habe geſagt, die ärgſte Krankheit ſei der Tod, gegen 
dieſe Krankheit brächten die Völker gern alle Opfer. Unter 
ſolchen Umſtänden müſſe die Delegation einen Mittelweg zwiſchen 
der größten Sparſamkeit und den Rückſichten auf die Sicherheit 
der Monarchie finden. Graf Tisza ſchloß mit einer begeiſterten 
n für den Monarchen, welche lebhaften Wieder⸗ 
all fand. 

Unter den im ungariſchen Budget vorgeſehenen Aus⸗ 
gaben befinden ſich auch 74 Millionen Gulden behufs Durch⸗ 
führung der Valutaregelung. — Das gemeinſame Nettoerforderniß 
beträgt 141 144 394 Gulden, der Mehranſpruch gegen das Vor⸗ 
jahr ergiebt 4 675 016 Gulden. Für Heer und Marine werden 
138 034 485 Fl. gefordert. Als außerordentliche Ausgaben für 
das Heer werden 3 612 000 gefordert. 

Der Graf von Paris hat an den Grafen d'Hauſſonville 
ein Schreiben gerichtet, in welchem er den letzteren zu ſeiner 
Rede in Montauban beglückwünſcht und erklärt, daß das monar⸗ 
chiſche Prinzip allein im Stande ſei, unter Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Ordnung und der Freiheit der Arbeit die ſozialen 
Probleme unparteiiſch zu prüfen und gerecht zu löſen. Alle ſeit 
einem Jahrhundert begangenen Fehler ſeien darauf zurückzuführen, 
daß die Traditionen vergeſſen ſeien. Die Erhaltung der Tradi⸗ 
tionen ſei für die Macht und das Gedeihen einer großen euro⸗ 
päiſchen Nation nothwendig. Er ſchließe ſich der denkwürdigen 
Feier zum Gedächtniß des Tages von Valmy an, welcher für 
ſeine Familie ein werthvoller Gedenktag ſei. 

Zu Ehren des franzöſiſchen Handelsminiſters Roche fand 
in Saint⸗Etienne am Sonnabend ein Feſtmahl ſtatt. Der 
Miniſter beſprach dabei den franzöfiſch⸗ſchweizeriſchen Handels⸗ 
vertrag, den er als einen Akt der Weisheit ſowohl in volks⸗ 
wirthſchaftlicher wie in politiſcher Beziehung bezeichnete. Betreffs 
der Berathung des Vertrages im Parlamente hege er nicht die 
geringſten Beſorgniſſe. 

Der Grubenarbeiterſtreik in Carmaux dauert 
nunmehr ſeit beinahe zwei Monaten und noch iſt kein Ende 
abzuſehen, denn „der Ausſtand müſſe fortdauern, wenn nöthig 
noch 6 Monate, das allgemeine Stimmrecht werde ſich die 
Millionen der Bergwerksgeſellſchaft unterwerfen.“ Solche und 
ähnliche Reden werden geführt, obgleich der Streik den Be⸗ 
theiligten ſchwere Prüfungen auferlegt. Der in St. Etienne 
tagende Bergarbeiterkongreß hat den Ausſtändiſchen in Carmaux 
verſichern laſſen, daß er den Forderungen der dortigen Gruben⸗ 
arbeiter ſeine volle Unterſtützung zutheil werden laſſen würde. 

Lord Roſebery hat der Britiſch⸗Oſtafrika⸗Geſellſchaft 
gegenüber ſich im Prinzip mit der Räumung Ugandas ein⸗ 
verſtanden erklärt und eine Staatsbeihilfe zugeſagt, dabei aber 
betont, daß die Regierung keinerlei Verantwortlichkeit übernehme 
En. die ſtaatliche Beihilfe nur die Räumung Ugandas erleichtern 
ſolle. 

Der am 28. v. M. in Tanger geſtorbene Groß: Sheriff 
von Wazan war der nächſte Nachkomme des Propheten Muha⸗ 
med. Allein ſchon deshalb hatte er großen Einfluß nicht nur 
in Marokko, ſondern unter allen Muhamedanern Nordafrikas. 
In ſeiner zweiten Lebenshälfte aber verlor er viel von ſeinem 
Anſehen, erſtlich weil er 1873 eine Engländerin heirathete, und 
zweitens, weil er ſich in den franzöſiſchen Unterthanenverband 
aufnehmen ließ. Seine engliſche Frau wohnte in einem beſonderen 
Hauſe und hatte mit ſeiner übrigen muhamedaniſchen Familie 
nichts zu thun. Sein Nachfolger wird der älteſte der beiden 
Söhne der Engländerin, obgleich der Verſtorbene zwei andere 
ältere Söhne hat. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Oktober 1892. 
— Dem Eintreffen Sr. Majeſtät des Kaiſers in Potsdam 
wird erſt am 9. Oktober abends entgegengeſehen. Er wird dann 
auch nur einen Tag in feiner Sommerreſidenz verweilen. 

— Wie es heißt, beabſichtigt der Kaiſer ſelbſt die bevor⸗ 
ſtehende Reichstagsſeſſion zu eröffnen, um die große Bedeutung 
derſelben zum Ausdruck zu bringen. Der Reichstag wird diesmal 
auch wieder eine Präſidentenwahl vorzunehmen haben, was ihm 
durch die wiederholten Vertagungen in den beiden letzten Jahren 


'nen ſchönen Gruß brachte ſie mir eines Tages vom Kapitän 
Simpſon, und er ließ mir ſagen, daß er meine Treue gut 
belohnen werde und es mein Schade nicht ſei, wenn ich irgend 
nen Verluſt erlitte. Und das erzählte das liebe ſüße Ding fo 
treuherzig, daß mir beinah die Augen übergingen; denn es 
wurmte und grämte mich, daß ich meine Treue für Geld feil 
halten ſollte. Und dennoch, Dick, was hätt ich anders erwarten 
können? Was der Kapitän mir ankündigen ließ, war korrekt: 
es aber aus dem Munde des Mädchens zu hören — verdammt! 
ich war gerade nicht aus wurmſtichigem Holz gezimmert, trotz⸗ 
dem gingen ihre Worte in's Fleiſch, ähnlich einer Harpune, 
die beim Anholen 'nen Fetzen mit losreißt. 

„Nur einen Verdruß hatte ich während der ganzen Zeit, 
und der ging von dem braunen Reptil, dem hinterliſtigen Tor⸗ 
tilla aus. Dieſer Burſche trieb ſich nämlich auf der Hacienda 
als 'ne Art Kalfaktor herum, machte ſich auch mit den Gäulen 
zu thun, wofür er ſein täglich Brot erhielt, fo lange er eben 
da war und nicht im Gebirge herumſpekulirte. Aber hängen 
will ich und kieloberſt obenein, wenn er nicht zehnmal ſo viel 
ſtahl, wie ſeine ganze Dienſtleiſtung werth war. 

Er gehörte zu jener Sorte von Landſtreichern, die bei 
ihren Landsleuten nicht höher gelten, als bei den Weißen, und 
uberall wo man ihnen begegnet, verdienen, mit 'nem korrekten 
Fußtritt aber Bord geſchickt zu werden. Faſt kein Tag verging, 
Hon welchem er nicht bei mir anlief, um von mir zur 
10 n ch zu werden, was er hinnahm, wie'n Kom⸗ 

„Ja, dies kriechende, ſchleichende hinterli 
ſchlauer, als alle anderen auf der . Ni 
mand ben Grund, der mich dorthin geführt hatte, fo peilte er 
ſchon in den erſten Tagen aus, daß'n Einverſtändniß zwiſchen 
mir und Juana gewebt worden war. Weshalb er's nicht er⸗ 
rieth, hätte nicht leicht jemand ausgemacht. Und wer hätte ge⸗ 
ahnt, daß er uns auf Schritt und Tritt überwachte und, wo 
'ne Gelegenheit dazu, nen Blick in unſer Loggbuch warf. 

ortſetzung folgt.) 


. 


erſpart geblieben iſt. An der Wiederwahl des bisherigen Prä- 
fidiums iſt kaum zu zweifeln. 

— Am Geburtstage der hochſeligen Kaiſerin Auguſta, dem 
30. September, wurde von dem Verein der Berliner Volksküchen 
von 1866 durch ſeine Vorſteherin ſeiner verewigten Protektorin 
ein Kranz niedergelegt. An demſelben Tage wurden, um das 
Andenken der edlen Fürſtin zu ehren, 400 Portionen an Hilfs⸗ 
bedürftige in den 15 Volksküchen gratis vertheilt, und zwar aus 
den Zinſen eines Legats der verewigten Kaiſerin Auguſta. 

— Prinz und Prinzeſſin Heinrich haben Sonnabend von 
Wilhelmshafen ab die Fahrt nach England angetreten. 

— Prinz Alexander von Preußen begiebt ſich nächſte 
Woche nach Wien um dort der Ankunft der deutſchen Diſtanz⸗ 
reiter beizuwohnen. 

— Aus Kirſchdorf wird berichtet: Das Allgemeinbefinden 
des Prinzen von Schaumburg » Lippe iſt im Verhältniß zu feiner 
Verletzung befriedigend. Die Nacht verlief ruhiger, der 
Kranke ſchlief ein wenig. Das Bewußtſein iſt immer noch 
nicht klar. 

— Aus Bubdapeſt wird berichtet, daß die Ernennung des 
Herrn von Szögyeny zum Botſchafter in Berlin noch vor dem 
Beſuche des Kaiſers Wilhelm in Wien geſchehen ſolle, und Herr 
von Szögyeny ſomit in der Lage ſein werde, dem deutſchen 
Kaiſer ſchon während ſeines Beſuchs in Wien ſeine Aufwartung 
zu machen. 

— Miniſterpräfident Graf Eulenburg hat ſich nach Dresden 
begeben. 

f — Ueber die Verſuchsbataillone mit zweijähriger Dienſtzeit 
ſoll ſich nach dem „Lokalanzeiger“ der Kaiſer dahin ausgeſprochen 
haben, daß es mindeſtens ſechs bis acht Jahre bedürfe, um über 
das Ergebniß ein endgiltiges Urtheil fällen zu können. 

— Nach einer Nachricht der „Köln. Ztg.“ aus Oppeln, 
iſt das Eintreffen des Kultusminiſters Dr. Boſſe, behufs Infor⸗ 
mationen Oberſchleſien, bereits amtlich angekündigt.. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hat durch Erlaß vom 21. 
September den Zentralausſchuß zur Förderung der Jugend⸗ und 
Volksſpiele in Deutſchland behufs Unterſtützung der Beſtrebungen 
eine einmalige Beihilfe von 2000 Mark bewilligt. Eine an⸗ 
nähernd gleiche Summe iſt dem Zentralausſchuß von einer An⸗ 
zahl deutſcher Städte zugefloſſen, welche die Bewilligung zunächſt 
auf fünf Jahre ausgeſprochen haben. 

— Wie das „Berliner Tageblatt“ von zuverläſſiger Seite 
vernimmt, kann die Beſtätigung des Bürgermeiſters Zelle zum 
Oberbürgermeiſter von Berlin als bereits durch den Kaiſer voll⸗ 
zogen betrachtet werden. 

— In die nächſtjährige Rangliſte ſollen die Roßärzte der 
Truppen u. ſ. w., die Roßärzte des Beurlaubtenſtandes und die 
etwa vorhandenen Zahlmeiſter des Beurlaubtenſtandes mit auf⸗ 
genommen werden. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge wird der Etat eine Gehalts⸗ 
aufbeſſerung der Kreisphyſiker enthalten. 

— In Biedenkopf iſt die Erſatzwahl für den zurückgetre⸗ 
tenen Landtags = Abgeordneten Landgerichtsrath Bork auf den 
14. November anberaumt worden. — An demſelben Tage 
findet in Wiesbaden die Erſatzwahl für den bisherigen Landtags⸗ 
Abgeordneten Wiſſmann ſtatt. 

— Die konſtituirende Verſammlung des deutſchen Welt⸗ 
ausſtellungsvereins ſoll Mitte Oktober in Leipzig ſtattfinden. Es 
ſoll damit der Schein vermieden werden, als ob der Verein 
ſpeziell Berliner Intereſſen verfolge. 

— Die „Süddeutſche Tabakszeitung“ erfährt, daß eine 
Erhöhung des Tabakszolls von 85 auf 115 Mk. und eine Kon⸗ 
tingentirung des inländiſchen Tabaks beabſichtigt ſei. 

— Dem Chefredakteur der „Neueſten Nachrichten“ in Berlin, 
Dr. Roſendorf, iſt wegen eines Leitartikels eine Anklage wegen 
Majeſtätsbeleidigung zugegangen. 

— Der „Leipz. tg“ zufolge hat Liebknecht jetzt ſeinen 
ſächſiſchen Wohnſitz in Leipzig⸗Connewitz aufgegeben und ſeine 
endgiltige und gänzliche Ueberſiedelung nach Charlottenburg 
angezeigt. 

Neiße, 1. Oktober. Die ſtädtiſchen Korporationen haben in 
ihrer geſtrigen Sitzung beſchloſſen, das ſtädtiſche Realgymnaſium 
mit dem 1. April k. Is. eingehen zu laſſen. 

Bremen, 1. Oktober. Heute wurden dem Hamburger 
Komitee weitere 19904 Mk. überwieſen, die Geſammtbeträge be⸗ 
tragen jetzt 85 826 Mk. 

Baden⸗Baden, 30. September. Das von Profeſſor Kopf 
aus Rom geſchaffene Denkmal, welches die Stadt Baden⸗Baden 
der hochfeligen Kaiſerin Auguſta widmet, wurde heute, als an 
ihrem Geburtstage, unter zahlreicher Betheiligung der Behörden 
und des Publikums feierlich enthüllt. ’ 
| Ausland. 

Wien, 1. Oktober. Der Kriegsminiſter verlangt zur An⸗ 
ſchaffung von Manlicher Gewehren 2 Millionen Gulden, für 
rauchloſes Pulver 2⅛ Millionen Gulden und für Verſtärkung 
der galiziſchen Feſtungen 1 Million Gulden. f 

Wien, 1. Oktober. Profeſſor Billroth hat anläßlich ſeines 
vierzigjährigen Doktorjubiläums das Ehrenzeichen für Kunſt und 
Wiſſenſchaft erhalten. 

Wien, 1. Oktober. Vier in Trieſt geborene Studirende 
der Univerſitäten Turin, Padua und Piſa wurden nach erfolg⸗ 
ter Hausſuchung wegen des jüngſten Petarden⸗ Attentats dem 
Strafgericht übergeben; ein Verhafteter gehört der Land⸗ 
wehr an. 5 

Wien, 2. Oktober. Der König von Sachſen iſt heute früh 
8 Uhr nach Dresden zurückgereiſt; der Kaiſer geleitete den 
König zum Nordweſt⸗Bahnhofe, wo ſich die Monarchen auf das 
herzlichſte von einander verabſchiedeten. 4 

Paris, 1. Oktober. Präſident Carnot hat heute eine Ein 
ladung angenommen, die ihm durch eine Abordnung der Stadt 
Lille zu der am 8. d. M. ſtattfindenden Centennarfeier der Auf⸗ 
hebung der Belagerung von Lille überbracht wurde. 

Paris, 2. Oktober. Profeſſor Erneſt Renau, Mitglied der 
Alademie, iſt heute früh 6 Uhr 20 Minuten an einer durch Herz 
affektion komplizirten Pneunomie geſtorben. 

Antwerpen, 1. Oktober. Die Seebehörden haben beſchloſ⸗ 
ſen, die Ausſchiffung der ruſſiſchen Auswanderer, denen die Lan⸗ 
dung in Amerika verweigert wurde und die jetzt nach Europa 
zurückkehren, zu unterſagen. 

Petersburg, 2. Oktober. Nach den bisherigen Beſtim⸗ 
mungen wird der Kaiſer zum 17. d. M. wieder in Petersburg 


eintreffen. 


Piper aus Schwerin Meckl. eine Poſtinſpektorſtelle für den 


New York, 1. Oktober. Die Carnegiewerke in Homeſtead 8 
mußten geſtern die Arbeit infolge der Unmöglichkeit, entſprechen? 
geübte Arbeiter zu engagieren, einſtellen. 


Trovinzialnachrichten. f 
) Strasburg, 1. Oktober. (Witterung. Abſchiedsfeier). Wir haben 
hier einen jo ſchönen Herbft, daß die meiſten Kaſtanienbäume in vollſter 
Blüte ſtehen und im Walde eine große Menge reifer Erdbeeren gefunden 
wird. — Geſtern fand zum Abſchiede des Herrn Dr. Prowe im Hot 
Sansſouci eine Feier ſtatt. An die Stelle des Herrn Dr. Prowe tritt 
Herr Oberlehrer Krüger aus Schwetz. 

Neumark, 1. Oktober. (Kreishaus). Der hieſige Kreistag beſchloß 
heute die Mittel zum Bau eines Kreishauſes zu bewilligen. Der Kauf 
des bisher benutzten Landrathsamts⸗Gebäudes und des daneben liegen‘ 
den Aron'ſchen Grundſtückes wurde einſtimmig genehmigt. 

)( Krojanke, 2. Oktober. (Gehaltserhöhung). Das Gehalt des neu al 
zuſtellenden Bürgermeiſters iſt auf Grund einer Verfügung des Br I 
zirksausſchuſſes von 1500 auf 1800 Mk. (inkl. 50 Mk. für Landpacht) 
erhöht worden. 2 


Marienwerder, 1. Oktober. (Einjährig⸗Freiwilligenprüfung). HU 
der unter dem Vorſitz des Herrn ae Dulon je 3. und | 
30. v. M. abgehaltenen Einjährig⸗Freiwilligenprüfung waren 10 Prüf. 
linge zugelaſſen worden. Von dieſen wurden nach der ſchriftlichen 
Prüfung 6 zurückgewieſen; von den übrigen 4 beſtanden 3 das Examen. 
Es ſind dieſes Ehrlich aus Thorn, Altmann aus Löbau und Schorn 
aus Dt. Eylau, letzterer als Architekt mit dem Vorbehalt der Genehmi“ 
güng der Erſatzbehörde 3. Inſtanz. 

Marienburg, 39. September. (Ein Unglücksfall) ereignete ſich heute 
in der Zuckerfabrik Lieſſau. Der Gasarbeiter Rekowski war mit dem 
Theerauspumpen beſchäftigt, gerieth unvorſichtigerweiſe in den Waſſerſack 
und kam hier, ehe ihm noch Hilfe gebracht werden konnte, elend un 
Leben. eute eg begab ſich eine hieſige Gerichtskommiſſion an 
Ort 1225 4 50. Seo de he 1 ac, 2 # 

euteich, 30. September. (Ueberfall), Geftern Abend wurde auf del 
Marienburger Chauſſee in der Nähe der Stadt der Arbeiter Maas aus 
Tolkemit von zwei Männern und einer Frauensperſon angehalten, dur 
einen Schlag auf den Kopf und einen Meſſerſtich über die Naſe verled! I 
und feiner Kleidungsſtücke bis aufs Hemd beraubt. Der That verdächt I 
ift der Arbeiter Kuhn aus der Nähe von Elbing und deſſen Zuhälterill 
Letztere wurde heute auf der Lindenauer Feldmark feſtgenommen, währen 
der Kuhn unter Zurücklaſſung der geraubten Sachen den Verfolger 


ntkam. 8 
Buchholz Weſtpr. 30. September. (Ein gräßliches Unglück) hat ih 
unweit des biefigen Bahnhofs zugetragen. Der not) 800 i 
aus Firchau wurde heute auf feinem Nachhauſewege von Buchholz nah 
Firchau von dem um 7 Uhr abends in Buchholz eintreffenden Perionel! 
zuge 10 erfaßt und ſofort getödtet. Sch. war ſo verſtümmelt, daß de 
Körpertheile zuſammengeſucht werden mußten. Dies ift wieder ein 
Warnung, wie gefäßrlich es iſt, auf dem Bahndamm zu gehen. 8 
Königsberg, 30. September. (Freihafen). Das Vorſteheramt unſerel 
Kaufmannſchaft beſchäftigt zur Zeit die Anlegung eines Freihafens zei 
eines Freibezirks für die hier einzuführenden und demnächſt weiter 
transportirenden Waaren. Hamburg und Bremen beſitzen ſolche den 
Handelsverkehr ungemein erleichternde Einrichtungen, Stettin und Danzig 
bemühen ſich gegenwärtig um die Erlangung gleicher Vergünſtigungel, 
Der Magiſtrat iſt erſucht worden, mit dem Vorſteheramte der Kaufmann? 
2. in dieſer Angelegenheit zu berathen, und hat diefem Erſuchen en“ 
prochen. 
Königsberg, 1. Oktober. (Zum 300 jährigen Jubiläum der Schloß“ 
kirche), das am 1. 7 1 1893 feſtlich begangen arg ſoll, iſt det 
Bau F 2 181 b Planen 8 
önigsberg, 1. Oktober. rploſion). Geſtern Nachmittag machte 
ſich vom Einſteige⸗(Reviſions)⸗Schacht der Elektrieitätswerke, Wale 
auf dem Trottoir der Bahnhofsſtraße befindet, ein erdbebenartiges Rollen 
bemerkbar, wobei die Fenſter der Häuſer erklirrten. Bald darauf flog I 
wie die „Königsb. Allg. Ztg.“ erzählt, mit einem donnerartigen Getöse, 
das bis weit in die Nachbarſtraße gehört wurde, der Deckel des Rev!“ 
ſionsſchachts hoch in die Luft und ſtürzte, in kleine Stücke geſpreng I 
auf das Straßenpflaſter wieder herab. Ebenſo wurden die um den 
Reviſionsſchacht liegenden ſchweren Granitflieſen des Trottoirs etwa zwei j 
gu hoch in die Höhe geihleudert und zerbrachen wie Glas. Das dem 
eviſtonsſchacht nächſtgelegene Haus wurde derartig erſchüttert, daß 
mehrere Fenſterſcheiben zerſprangen. Glücklicherweiſe iſt niemand be“ 
ſchädigt, was als ein Wunder zu betrachten iſt. Ein Pferdebahnkutſche 
der mit einem Pferdebahnwagen gerade des Weges gefahren kam und 
Augenzeuge der Erplofion war, giebt an, daß die Stücke des Reviſionz, 
ſchachtdeckels bis zum dritten Stockwerke der Häufer emporgeſchleuden 
wurden. Der ganze Pferdebahnwagen war Alan der Exploſion vol 
ftändig in Staub und Sand gehüllt, während die Pferde erſchreckt ſtehnn 
2 1 Ueber die 5 l 115 noch nichts genaueres er | 
mittelt; man vermuthet, daß fi as in dem Schacht ange | 
das Just . . worden. 3 eee 1 Br 
nſterburg, 1. Oktober. (Lieutenant von Reibnitz), Sohn des Herrn 
v. Reibnitz⸗Geißeln, welcher am letzten Sonntag e auf 
der Althöfer Rennbahn ſtürzte, ift ſoweit wieder hergeſtellt, daß er aM 
29. v. M. morgens nach ſeiner Heimath abfahren konnte. v. R. trägt 
den rechten Arm in der Binde. Der Kaiſer erkundigte ſich telegraphiſch 
nach dem Befinden des Patienten. * 
Poſen, 29. September. (krichinoſe). Nach Anzeige des Kreis- 
phyſikus find in Koſten und in der nächſten Umgebung zwanzig Per“ 
ſonen an der Trichinoſe erkrankt. Der Urſprung der Krankheit hat na | 
nicht feſtſtellen laſſen. 1 
Poſen, 1. Oktober. (Zum Grenzverkehr). Zuſtändigerſeits wird mi“ 
getheilt, daß für die durch die Provinz Poſen nach Kongreßpolen reiſen 
den Deutſchen Quarantäne in den ruſſiſchen Grenzorten nicht flat 


ndet, l 
Krotoſchin, 30. September. (Auf den hieſigen Schießſtänden) waren 
mehrere Soldaten damit beſchäftigt, Raſen zum Belegen ke Will ab- 
zuſtechen. Dabei wurden durch eine verirrte Kugel zwei der Leute ge. 
troffen; einer erhielt einen Schuß in den Kopf und war ſofort todt, dem 
anderen drang dieſelbe Kugel durch den Oberſchenkel. , 
Kolmar i. P., 30. September. (Blutvergiftung). Die Frau dei 
Schmiedemeiſters und Stadtverordneten Milbrandt hatte ſich vor einigen 
Tagen durch Ahſchneiden einer Warze an der Hand eine Blutvergiftung 
augegogen. Erſt als ſchon der ganze Arm geſchwollen war, fuchte 
einen Arzt auf, jedoch zu ſpät. Die im 34. Lebensjahre ſtehende Frag 
iſt unter fürchterlichen Schmerzen geſtorben. 5 N 
Filehne, 29. 1 (Prufung). Heute wurde an dem benach' 
barten Paͤdagogium Oſtrau die Entlaſſungsprüfung, welche als tönigl: 
Kommiſſarius der Geh. Regierungsrath Polte aus Posen leitete, beendiſg 
Von 20 Zöglingen, die ſich zur Prüfung geſtellt hatten, haben fie 1“ 
beſtanden und ſich damit das wiffenſchaftliche Berechtigungszeugniß um 
eine lgendienß erworben. Pi. 
Köslin, 30. September. (Einweihung). Heute Vormittag wurde daß f 
mit einem Koſtenaufwande von 80 000 Mk. erbaute Siechenhaus, welche“ m 
nach der verftorbenen Frau Ulrike v. Heidebreck, die zum Bau deſſelben 
den erſten namhaften Beitrag geſpendet hat, „Ulrikenſtiſt“ benannt worden 
ift, feierlichſt eingeweiht. „ 


Sohalnadriiiten, 1 5 992 
f orn, 3. Oktober 1 1 
— Gur Abwehr der Cholera). Zur Unterstützung 55 
Schillno mit der ärztlichen Unterſuchung der auf dem Waſſerwege 7 0 
treffenden Perſonen aus Rußland betrauten Herrn Dr. Drewitz aus TH" 
iſt noch ein zweiter Arzt dorthin berufen worden. 1 
— Gerbe. Das Baden in der Weichſel if, da in Warfhaud, 
Cholera » Todesfälle konſtatirt find, laut einer polizeilichen Belang . 
machung vom heutigen Tage verboten. Die öffentlichen Dadeanfgag. . 
im Strom ſind geſchloſſen worden. Vor der Verwendung des Wei 
ſelwaſſers zum Trinken, Kochen, Waſchen wird dringend gewarn eh 
— Militäriſches). In den nächſten Tagen treffen hier hohen, 
Offüziere ein um aus den Panzerthürmen des Buchtaforts Schießübuneß⸗ 7 
anzuſtellen. Die Herren werden auch das für den Artillerie Schu 
A in Ausſicht genommene Gelände einer nochmaligen Prüfung unte 
ziehen. 14 
— (Perſonalien aus der Poſt⸗ und Tele g gate ri 
verwaltung). Uebertragen ift, zunächſt probeweiſe, dem Bol 7 
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von Danzig nach Erfurt und die Poſtaſſiſtenten Krauſe von Jablonowo 
nach Marienwerder, Lüdke von Konojad nach Leibitſch, Pieritz von 
Schöneck nach Rehhof und Schlotz von Putzig nach Großliniewo. Be⸗ 
ſtanden haben die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten: die Poſtgehilfen Aber⸗ 
meth und Zeep in Danzig, Maaß in Thorn und Tomerius in Elbing. 
Freiwillig ausgeſchieden iſt der Poſtgehilfe Schnakenberg in Leſſen. 

— (Perſonalien). Der Oberlandesgerichtsſekretär Scholz in 
Marienwerder iſt zum Sekretär bei dem Amtsgericht in Thorn ernannt 
worden. 

— (Vertrauensmänner). Zu Vertrauensmännern bezw. Stell⸗ 
vertretern der Norddeutſchen Holzberufsgenoſſenſchaft ſind gewählt die 

erren Theodor Voges in Graudenz, Albert Gründer in Thorn, 
pose Pohl in Frauenburg, E. Jeske in Czarnikau und Zeyland in 
oſen. 

— Gatholiſche Lehrerverſammlung). Nach dem „Weſtpr. 
Volksbl.“ ſoll die dritte Generalverſammlung des Verbandes katholiſcher 
Lehrer Deutſchlands vorausſichtlich in den Pfingſtferien des n. J. in 
Danzig abgehalten werden. E 

— (Stadtverordneten-Berfammlung) In der für 
künftigen Donnerſtag angeſetzten ordentlichen Sitzung der Stadtverordneten 
ſtehen unter anderen folgende wichtige Punkte auf der Tagesordnung: 
1) die Waſſerleitung und Kanaliſation in der Stadt Thorn, 2) die Ein⸗ 
führung einer Bierſteuer, 3) die Vereidigung und Einführung des Herrn 
Stadtraths Fehlauer. j 

— (Einſegnung). Am geftrigen Erntedankfeſte fand in der 
neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche die Einſegnung der Konfirmanden der 
St. Georgengemeinde durch den Pfarrer derſelben, Herrn Andrieſſen, ſtatt. 

— Geber die kirchlichen Verhältniſſe zu Mocker) geht 
uns folgende Zuſchrift zu: Schon lange hatte ſich in der St. Georgen⸗ 
gemeinde das Bedürfniß nach einem Hilfsgeiſtlichen herausgeſtellt, weil 
es von einem Pfarrer dieſer Gemeinde beim beſten Willen nicht immer 
gut möglich war, die Seelſorge nach Verlangen zu beſtreiten. Ganz 
unerwartet kam dieſe Hilfe kurz vor Weihnachten v. J. in dem Prediger 

errn Pfefferkorn. Derſelbe wurde mit einem vom königl. Konſiſtorium 
ſeſtgeſetzten und bezahlten feſten Gehalte als Vikar für die Gemeinde 
ocker angeſtellt. Die Amtshandlungen bei Begräbniſſen, Taufen u. ſ. w. 
vollzieht er mit großer Bereitwilligkeit und Berufstreue unentgeltlich. 
Ein Klaſſenzimmer der dortigen Schule wurde ihm bereitwillig zur Ab⸗ 
haltung der Gottesdienſte freigegeben. Aber von einer firchenähnlichen 
usſchmückung war keine Rede. Selbſt die nothwendigſten Kirchen⸗ 
geräthe, wie Abendmahlskelch, Leuchter, Kruzifix u. ſ. w. fehlten; fie 
mußten entliehen werden. Ebenſo wurde ein e zur Beglei⸗ 
tung des Geſanges gegen einen monatlichen Miethszins geliehen und 
ein Organiſt gegen ein mäßiges Honorar angeſtellt. Aber wo ſollte das 
eld zu dem allem herkommen? Da die St. Georgengemeinde kein Ver⸗ 
mögen beſitzt, war eine Bitte an dieſelbe um Unterſtützung ohne Erfolg. 
gie evangeliſchen Gemeindemitglieder zu Mocker waren alſo auf Selbſt⸗ 
güte angewieſen. Und Dank der eifrigen Bemühung des Herrn Prediger 
fefferkorn, der in kurzer Zeit durch feine von echt chriſtlichem Geiſte 
urchwehten Predigten und durch ſeinen Umgang die Liebe und Zu⸗ 
neigung der Gemeinde ſich bereits in 5 Grade erworben hat, iſt 
durch milde Gaben ſoviel eingekommen, daß ein den Verhältniſſen ange⸗ 
meſſener Altar, eine Kanzel und ein ſchönes Harmonium angeſchafft 
werden konnte. Ein Kruzifix und ein maſſiv filberner, innen vergoldeter 
bendmahlskelch find von zwei nicht zu dieſer Gemeinde gehörigen chriſt⸗ 
hen Freunden geſchenkt worden. Zwar fehlt noch manches zu einer 
würdigen Ausſchmückung einer gottesdienſtlichen Stätte, aber im Hinblick 
auf die wunderbare Hilfe, die wir in dieſer Hinſicht erfahren haben, 
müſſen wir bekennen: Bis hierher hat Gott geholfen, er wird auch 
weiter helfen. 

— (Der Urlaub) für die Mannſchaften der Garniſon, welcher 

bisher während der Sommermonate bis 10 Uhr dauerte, endet ſeit dem 
Oktober er., für die Dauer der Wintermonate, bereits um 9 Uhr. 

— (Dienftjubiläum). Sein 50jähriges Dienſtjubiläum begeht 
am 7. Oktober der ſtädtiſche Chauſſeeaufſeher Haaſe, der an dieſem Tage 
auf eine dreizehnjährige Militärdienſtzeit und auf 37 Jahre treuer der 

tadt geleiſteter Dienſte zurückblickt. Die Zahl ſolcher berufsthätiger 

änner ift in heutiger Zeit nur eine beſchränkte. Den Ehrentag will 
daher die Behörde nicht ohne Anerkennung vorübergehen laſſen. 

nnungsverſammlung). Donnerſtag den 29. September 


8 
nachmittags hielt die Thorner Schmiedeinnung im Hauſe ihres Ober⸗ 


elſters Herrn Rudolf Heſſelbein ihr Michaelisquartal ab. Es wurden 
1. Lehrlinge nach beendeter Lehrzeit und beſtandener Prüfung zu Ge⸗ 
ellen, freigeſprochen; zwei Lehrlinge in die Lehrlingsrolle neu einge⸗ 
fürieben und ein Meiſter in die Innung aufgenommen. Die Innung 
eſchloß, aus dem allgemeinen Verbande der deutſchen Schmiedeinnungen 
auszuſcheiden. Darauf wurden die fälligen Beiträge erhoben, die Kaſſen⸗ 
rechnungen pro 1891/92 geprüft und nach Richtigbefund der Rendant 


entlaſtet, Zum Schluß fand ein Abendeſſen ftatt. 
— (Berein tere durch Arbeit). Derſelbe 
derſendet etzt ſeinen Jahresbericht für 1. April 1891/92. Danach hat 


er Verein in dieſer geit 1585 Mk. 35 Pf. armen Mädchen und Frauen 
durch Zuweisung weiblicher Handarbeiten zu verdienen gegeben. Sein 
Verkaufslokal ift Schillerſtr. 4. Daſelbſt find die verſchiedenſten Arten 
weiblicher Handarbeiten vorräthig, Beſtellungen auf ſolche werden 


entgegengenommen. Der Verein verdient um ſeiner humanen Beſtrebungen 


willen allſeitige Unterſtützung. 

— (Landwehr⸗Berein). In der 37. Hauptverſammlung am 
Sonnabend gedachte der 1. Vorſitzende, Herr Landgerichtsrath und Haupt⸗ 
mann d. L. Schultz, in ſeiner Eröffnungsrede des an vaterländiſchen 
Erinnerungstagen, abwechſelnd trauriger und freudiger Färbung, jo reichen 
Monats Oktober und ſchloß mit einem von der Verſammlung begeiftert 
aufgenommenen Hoch auf Se. Majeftät den Kaiſer. — Einige geſchäft⸗ 
liche Angelegenheiten wurden erledigt, von denen hervorzuheben ift, daß 
zwei Mitglieder neu aufgenommen wurden, und daß die in der Bildung 
begriffene Vereinsbibliothek durch Geſchenke eines dem Verein wohl⸗ 
geſinnten Herrn und eines Kameraden wieder um einige 70 Bände reicher 

eworden iſt. Eine größere Anzahl Kameraden, die ſich noch nicht das 
ene für 1893 angeſchafft haben, wurden erinnert, ſich daſſelbe 
aldigſt vom Kameraden Rentier Wenig abzuholen. — Herr Dr. Paſig 
dielt in freundſchaftlicher Beziehung zum Verein einen auf 8 An⸗ 
chauungen und Erlebniffen beruhenden Vortrag über feine Reife nach 
frika. Der eine Stunde währende Vortrag war ſpannend, die Schilde⸗ 
tung lebhaft und anregend, jo daß der Zuhörer ſich im Geiſte in die 
ſremdländiſche Gegend mitten unter die abenteuerlichen Geſtalten und 
ebräuche Egyptens an den Nil nach Cairo verſetzt glaubte. Der wohlverdiente 
Beifall der Anweſenden dankte dem Redner am Schluſſe feines Vortrages 
ür die intereſſanten Schilderungen. — Ein darauf folgendes zwang⸗ 
zoſes Beiſammenſein hielt die Kameraden noch einige Stunden bei vier: 
mmigem Geſang und gemeinſchaftlichen Liedern bei einander. Auch 
05 Ehrenmitglied des Vereins, der Kommandant von Thorn, Herr 
dieneralmajor von Hagen, verweilte mehrere Stunden unter den altge⸗ 
enten Soldaten. 
. (Konzert). Der Männergeſangverein „Liederkranz“ veranſtal⸗ 
e geſtern im Artushof ein Vokal⸗ und Seen e unter Mit⸗ 
Be ung der Kapelle des Infanterieregiments von der Marwitz und 
8 fnete damit gewiſſermaßen die diesjährige Saiſon. War das Konzert 
uch leider nicht ſo zahlreich beſucht, wie es die bisherigen Aufführungen 
N Vereins, die in unſeren muſikliebenden Kreiſen ſtets gebührend 
Aab wurden, erhoffen ließen, ſo hat der geſtrige Abend dennoch dem 
riederfrang“ und feinem thätigen Dirigenten Herrn Kantor Grodzki 
e Anerkennung eingetragen. In meift vollendeter, abgerundeter Form 
alt Lebör gebracht, feſſelte die Zahl der Chorvorträge die Aufmerkſam⸗ 
ben der Zuhörerſchaft und veranlaßte fie zu ſtets wiederholten Beifalls⸗ 
dieeugungen. Ueber den Franz Abt ſchen „Sonntagsmorgen“ und die 
Rider kürzuch gehörte „ 
onen herrſcht nur eine Stimme des Lobes, und was die „Abend⸗ 
feier“ N n 8 h g 
ab von Kreutzer betrifft, ſo entſtrömte ihr, obwohl nur im kleinen 
An men gefaßt, doch eine Fülle von Poeſie, Gemüth und melodischer 
re Nicht minder wie die geſanglichen, waren es auch die inſtru⸗ 
woßlolen Beſtandtheile des Konzerts, welche demſelben das Gepräge einer 
erde vorbereiteten, daher gelungenen Aufführung verliehen. Eine außer⸗ 
or iche Wirkung erzielte die Kapelle namentlich durch das ſtimmungsvolle 
awürtel zum erſten Akt der Oper „König Manfred“. Jedenfalls ſteht zu 
wird ten, daß unſeren Muſikfreunden recht bald Gelegenheit gegeben 
Herrn Wohl den „Liederkranz“ wie die Kapelle und ihren Dirigenten 
iu könn en demann, letztere in ihren Sinfoniekonzerten, wieder begrüßen 


— 


in der (Der Thorner Beamten ⸗Verein) wird von nun an wie 


am 15, gigen Winterſaiſon wieder jeden Donnerſtag nach dem 1. und 
jeden Monats Familienabende im Tivoli abhalten. 


turmbeſchwörung“ von Dürrner als Kompo⸗ 


— (Vom Wetter). Am Tage iſt die Witterung noch immer recht 
warm und freundlich, während die Nächte ſchon kühl ſind. In den beiden 
letzten gingen ſtarke Regenſchauer nieder, die erſt gegen Morgen auf⸗ 
hörten. Allmählich, ganz allmählich zieht der Herbſt bei uns ein. 

— (Spritzenproben). Am Sonntag früh von 7 bis 8½ Uhr 
fand auf der Esplanade vor dem Gerechtenthor eine Reviſion und Probe 
der drei ſtädtiſchen großen Feuerſpritzen, ferner der Polizei⸗, Krankenhaus⸗, 
Theater⸗ und Gasanſtalts⸗Spritzen ſtatt. Sämmtliche Spritzen waren in 
gutem Zuſtande und leiſtungsfähig. Der Probe wohnten u. a. die 
Herren Stadtbaurath Schmidt, Stadtbaumeiſter Leipolz und der Führer 
der freiwilligen Feuerwehr Drechslermeiſter Borkowski bei. 

— (Spritzenreviſion). Morgen werden die in den Vorſtädten 
ſtationirten Feuerlöſchgeräthe revidirt und probirt. 

— (Ziegelverſchiffungen). Seit Eröffnung der Schifffahrt in 
dieſem Jahre ſind bis jetzt vom Thorner Weichſelufer zwiſchen Finſtern⸗ 
und Brückenthor acht Millionen Ziegel zu Kahn verladen worden. Die 
Ziegeln ſind beinahe zu gleichen Theilen nach Fordon und Bromberg be⸗ 
fördert worden. Produzirt ſind dieſe acht Millionen Ziegeln faſt ausſchließ⸗ 
lich in den Ziegeleien von Gremboczyn; 200 000 entfallen auf Leibitſch. 

— (Unfall). Die Pferde des Beſitzers Buchholz aus Rohrmühle, 
der am Freitage vom hieſigen Wochenmarkt nach ſeinem Heimatsorte 
fahren wollte und neben ſeiner Schweſter noch eine alte Frau auf dem 
Wagen hatte, gingen an der Unterführung am Hauptbahnhofe, von einem 
Lokomotivenpfiff erſchreckt, durch. Am Brückenkopfe ſchlug der Wagen 
gegen einen Prellſtein und zerbrach, wobei zwei der Inſaſſen auf das 
Pflaſter geſchleudert wurden. Ein Vorüberfahrender nahm die alte, am Bein 
beſchädigte Frau und die an der Hüfte verletzte Schweſter des B. auf 
ſein Gefährt und brachte ſie nach Hauſe. Der mit dem bloßen Schreck 
davongekommene Beſitzer des Fuhrwerks aber fand ſeine Schimmel erſt 
in Podgorz wieder, wo ſie von Herrn Fleiſchermeiſter Haß aufgefangen 
worden waren. . 

— (Unfälle). Der bei dem Rittergutsbeſitzer Herrn F. Kühne 
auf Birkenau bedienſtete 42 Jahre alte Kutſcher Ignatz Sosnowski wurde 
vor einigen Tagen beim Anſpannen junger Pferde von einem derſelben 
ſo ſtark an die Krippe gedrückt, daß er eine linke Rippe brach und be⸗ 
deutende Quetſchungen davontrug. — Der 44 Jahre alte Knecht Andreas 
Janiszewski auf der königl. Domäne Kunzendorf, bei Herrn Ober⸗ 
amtmann Höltzel beſchäftigt, erlitt beim Schieben eines beladenen Wirth⸗ 
ſchaftswagens einen Leiſtenbruch auf der linken Seite. 

— (Flüchtig geworden) iſt am 28. September abends der 
Poſtaſſiſtent Ferdinand Paul Grahmann zu Grimma unter Mitnahme 
von Kaſſengeldern und eines Werthbriefes im Werthe von zuſammen 
6469 Mk. Man vermuthet, daß er ſich nach feiner Vaterſtadt Brom⸗ 
berg, oder in die Nähe derſelben begeben hat. Die kaiſerl. Poſtdirektion 
Leipzig hat für die Ergreifung des Flüchtlings und die Wiedererlangung 
des Geldes eine Belohnung von 300 Mk. ausgeſetzt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,49 Meter unter Null. 
— Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Schleppdampfer „Weichſel“ 
mit einer Ladung leerer Spiritusfäſſer, Heringen, Artilleriematerial und 
zwei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig, und auf der Thal⸗ 
fahrt der Dampfer „Thorn“ ohne Ladung aus Wloclawek. — In der 
Zeit vom 26. September bis 3. Oktober haben auf der Weichſel Thorn 
paſſirt auf der Bergfahrt 10 beladene, 24 unbeladene Kähne, 3 beladene, 
2 unbeladene Barken, 3 unbeladene Galler, 1 beladener Schleppdampfer, 
3 beladene Güterdampfer; auf der Thalfahrt 18 beladene Kähne, 4 be⸗ 
ladene Barken, 4 beladene Galler, 1 beladene Zille, 1 beladener, 2 unbe⸗ 
ladene Schleppdampfer und 2 beladene Güterdampfer. 

Gremboczyn, 2. Oktober. (Einen „ſeltenen Schuß“) machte hier 
ein Schütze, indem er einen Haſen nebſt ſeinem treuen „Stramo“ 
mit einer Schrotladung erlegte. 

Die ghelera. 

In Berlin ſind bis Sonntag Mittag neue Cholerafälle 

nicht konſtatirt. Im Moabiter Krankenhauſe befinden ſich noch 


8 Cholerakranke, von denen indeß 6 außer Gefahr find. Als 


verdächtig werden noch 49 Perſonen ärztlich behandelt. 

In Charlottenburg iſt eine Schifferfrau unter 
choleraverdächtigen Erſcheinungen geſtorben. 

Der Schiffseigenthümer Stolp aus Zerpenſchleuſe iſt auf 
der Fahrt von Berlin nach Spandau an afiatiſcher Cholera ge⸗ 
ſtorben. Die Leiche iſt in Spandau gelandet. 

Der allgemeine Stand der Dinge in Hamburg wird be⸗ 
ruhigender. Amtlich werden Sonnabend 47 Todesfälle gemeldet; 
davon entfallen auf Freitag 30 Erkrankungen und 7 Todesfälle 
(gegen 33 reſp. 15 am Donnerſtag). Die Transporte betrugen 
57 Kranke und 7 Leichen (gegen 42 reſp. 5 am Tage vorher). 
Geſtern wurden 43 Erkrankungen und 21 Todesfälle gemeldet. 
Davon entfallen auf Sonnabend 12 Erkrankungen und 14 
Todesfälle. Die Transporte betrugen 32 Kranke und 5 Leichen. 
Aus Altona werden amtlich 6 Erkrankungen und 4 Todes⸗ 
fälle gemeldet. — Laut der bis zum 17. September rei⸗ 
chenden Statiſtik des Medizinalamts ſtarben in Hamburg ſeit 
Mitte Auguſt genau neuntauſend fünfhundert Menſchen an Cholera, 
Cholerine, Durchfall und Brechdurchfall; das würde für Hamburg⸗ 
Altona zuſammen rund zehntauſend Geſtorbene ergeben. 

In Stettin iſt laut amtlicher Meldung am 29. Sep⸗ 
tember eine Arbeiterfrau geſtorben und am 26. September ein 
Arbeiter erkrankt. Die erſt jetzt beendete bakteriologiſche Unter⸗ 
ſuchung hat afiatiſche Cholera ergeben. 

Nach in Genf eingegangenen Meldungen iſt die afiatiſche 
Cholera in Moerbecke, einer Gemeinde Oſt⸗Flanderns an 
der holländiſchen Grenze, aufgetreten. Die Zahl der bisher dort 
vorgekommenen Choleratodesfälle beträgt 8. 

In der Umgegend von Calais iſt Cholera aufgetreten 
und zwar in der ſchwerſten Form; die Bevölkerung iſt vollſtändig 
demoralifirt und lehnte Ah gegen die Behörden auf, die 
ſämmtliche Brunnen durch Gendarmerie abſperren laſſen mußten, 
aber nicht genügend gutes Trinkwaſſer beſchaffen konnten. Infolge 
des Waſſermangels nahmen die Unruhen geſtern eine ſehr ernſte 
Wendung. Die Aerzte find wiederholt angegriffen und mißhandelt 
worden. Die Gendarmerie ſchickte Verſtärkungen nach Arras, um 
die Ordnung dort wieder herzuſtellen. 

Von Donnerſtag auf Freitag find in Krakau 2 chlera⸗ 
verdächtige Erkrankungen vorgekommen; in dem benachbarten 
Dorfe Debniki iſt ein ſiebenjähriger Knabe an der Cholera 
geſtorben. 

Aus Budapeſt wird von Sonnabend gemeldet: Die 
aſiatiſche Cholera iſt heute in drei Fällen amtlich konſtatirt 
worden. Vom Nachmittag werden drei neue Erkankungen 
gemeldet. 

In Teheran erkrankten vom 24. bis 29. Auguſt 2400, 
es ſtarben 1500, vom 29. Auguſt bis 1. September 1500 
bezw. 700, vom 1. bis 5. September 800 bezw. 320, in Täbris 
für die gleichen Zeitabſchnitte 1200 bezw. 750, 1400 bezw. 750 
und 900 bezw. 400. 

Mannigfaltiges. a 

(Dauerritt) Der Start zum großen Diſtanzritt 
von Berlin nach Wien hat, begünſtigt von prächtigem Wetter 
in Berlin Sonnabend früh 5 Uhr 54 Minuten begonnen. 
Die Gruppen und Einzelreiter folgten ſich in Pauſen von 10 
Minuten. In der erſten Gruppe ritt Prinz Friedrich Leopold 


auf ſeinem Fuchswallach „Taurus.“ In einer ſpäteren Gruppe 
folgte Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein. Die Reiter 
ritten meiſt ohne Säbel, einzelne wurden von Radfahrern begleitet. 
Um 10 Uhr vormittags war der erſte Start beendet. Der ganze 
Start ſoll nach neuerer Feſtſtellung in drei Tagen erledigt ſein. 
Die Zahl der deutſchen Theilnehmer beträgt überhaupt 121. 
(Außer den Reitern ſtartete auch der Dauerläufer Morello aus 
Leobſchütz, während ſich der vorletzten Gruppe als Pacemaker der 
Radfahrer Kuhlmann aus Hannover anſchloß. Der Meiſter⸗ 
fahrer Pundt beabfichtigt die Fahrt nach Wien am nächſten Tage 
anzutreten.) 

(Ob die Cholera im Winter erlöſchen wird), läßt 
ſich auch nach Profeſſor Virchows Anſchauung nicht mit Sicher⸗ 
heit vorausſagen. Geh. Rath Auguſt Hirſch, einer der genaueſten 
Kenner der Volkskrankheiten und ihrer Geſchichte, pflegt, wie 
wir der „Volkszeitung“ entnehmen, in ſeiner Vorleſung auf jene 
Frage genauer einzugehen und betont im allgemeinen den Einfluß 
der Witterungsverhältniſſe auf die Verbreitung der Cholera, 
deren eigentliche Zeit der Sommer und der Beginn des Herbſtes 

Nach einer von Profeſſor Hirſch aufgeſtellten Tabelle, 
die ſich auf 290 Orte bezieht, herrſchten 1873 in Oſtdeutſchland: 
42 Epidemien im Winter, 


138 1 „ Frühling, 
742 ( 549 75 „ Sommer, 
( 193 „ „ Herbſt. 


Das Erlöfhen der Cholera im Winter, alſo bei niedriger 
Temperatur, bildet hiernach die Regel. Es find allerdings einige 
Winter⸗Epidemien, ſo 1833 in Prag, beobachtet worden. Sie 
waren aber ſehr geringfügig. 

(Wechſelfälſchung). Die Strafkammer in Mannheim 
verurtheilte den Fabrikanten Theodor Hirſch wegen Wechſel⸗ 
fälſchungen zu 3 Jahren 9 Monaten, deſſen Sohn zu 4 Jahren 
6 Monaten Gefängniß. 

(Im Bukowinaer Zollbetrugsprozeſſe) 
wurden 14 Angeklagte verurtheilt, Hofrath Trzienieckt erhielt 
4 Jahre, die beiden Oberbeamten 3 Jahre, die übrigen je 2 
und 1 Jahr Kerker. Der Vorſitzende des Gerichtshofes hatte 
unter dem Beifalle des Publikums in feinem Reſums feſtgeſtellt 
daß ein derartiger Fall von korrumpirter Beamtenhierarchie von 
der Spitze bis in die unterſten Ausläufer in Oeſterreich bisher 
der erſte, hoffentlich zugleich der letzte Fall ſei. 

(Eine furchtbare Exploſion) ereignete ſich am 
28. v. M. Nachmittag in der unweit von Lims gelegenen 
Nitroglycerinfabrik. Mehrere Arbeiter fanden ihren Tod. 
7 Erſchütterung war 4 engliſche Meilen in der Runde zu 
püren. 

(Zugberaubung.) Unweit der Station Iskrowka 
iſt ein Zug der Charkow — Nikolajewer Bahn während der 
Fahrt beraubt, eine Geldkiſte mit der Tageskaſſe mehrerer 
Stationen, gegen 500 000 Rubel, erbrochen und mehrere Geld⸗ 
packete aus dem Poſtwagen geraubt worden. Man vermuthet, 
daß an dem Raube auch Bahnbeamte betheiligt find. 

(Der Nil), der während der letzten Tage ſtetig fiel, iſt, 
wie ein von Wady Halfa eingetroffenes Telegramm meldet, 
während des 29. v. M. dort wiederum 2 Centimeter geſtiegen. 
Damit iſt neue Beſorgniß erwacht. Die Dämme bei Minieh ſind 
durchbrochen, und die Saat iſt theilweiſe überſchwemmt. Auch 
an verſchiedenen anderen Stellen find Dammbrüche erfolgt, 
Waser. Durrah⸗ und Zuckerfelder in Ober⸗Egypten ſtehen unter 

aſſer. 


—_ Berantwortlich für bie Nedaktion: Paul Dombromatı in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
51 13. Okt. 11. Oktbr. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 204—80 204—7 
Wechſel auf Warſchau kurz je . 1204—70 204—50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 6 100-40 100-30 
Preußiſche 4% Konſols 107— 1107— 
Polnische Pfandbriefe 5%, . . . 65-10] 6520 
Polniſche Liguldationspfandbriefe N 62—50 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / 96—90 96—70 
Diskonto Kommandit Antheile 182—30 | 183—50 
Oeſterreichiſche Kreditaktien „„ „ e I TOD 
Oeſterreichiſche Banknoten . .„ 1170—15 17005 
Weizen gelber: Oktb.⸗Novbttr i. J155—25154—20 
Aprib Ni „1148 HIRTEN 
loko in New york 78— 51 79— 
e eee enn I TE 
ktob.⸗Novbbttmin . 146—50148—20 
Novbr.:Dezbr. . j 225 „ J145—701145—50 
Arie 9 171 146—70 146—50 
Rüböl: Novbr.⸗Dezbr. 46 . . 49-201 49—10 
ür MM Ads eure 2 49—601 49—40 
Spiritus: o 
S — — 
L . EDEN Bo 
70er Oktbr.⸗Novbtmi... [ 33—70 33—90 
70er April⸗ Mai 33—701 33—70 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3¼ pt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 1. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 80 000 Lt. Gekündigt 20 000 Lt. 
Loko kontingentirt 55,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 32,75 Mk. Bf. 


Dienſtag am 4. Oktober. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 08 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 28 Minuten. 
Kirchliche Nachrichten. 

Dienftag den 4. Oktober. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. 


Schwarze Zeidenſtoſe von 85 Pf. an bis Mk. 12 

per Meter, ſowie weiße und farbige neueſte Genres 

in einzelnen Roben zu wirklichen Fabrikpreiſen porto⸗ und 

zollfrei direkt an Private. Muſter franko. 
Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union. 

Adolf Grieder & Cie. in Zürich (Schweiz.) 


A, Seidensioffe 


direkt aus der Fabrit von von Elten & Keussen, Crefeld, 
alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu beziehen. 

Schwarze farbige und weiße Seidenſtoffe, Sammte und Plüſche jeder Art zu 

Fabrikpreiſen. Man verlange Mufter mit Angabe des Gewünſchten. 


575 
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Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Donnerſtag den 6. Oktober 1892 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordunng 
betreffend: 

1. Die Einrichtung eines Piſſoirs in dem 
Schulgebäude in der Hoſpitalſtraße. 

2. Die anderweite Feſtſetzung der Flucht⸗ 
linie in der Friedrichſtraße zwiſchen der 

1 und Katharinenſtraße. 
en Vertrag mit dem Militär⸗Fiskus 

über Verwendung militärfiskaliſchen 

Geländes zur Verbreiterung der Brom⸗ 

berger⸗Straße infolge des Baues der 

Pferdeeiſenbahn. 

4. Die Außerkraftſetzung der Beſtimmungen 
zu 2 und 3 des Anhanges vom 9. April 
1881 zum Tarif für die Erhebung des 
Marktſtandgeldes. 

5. Die Entſchädigung für die Reinigung 
der Bureauräume des Rathhauſes und 
Verwendung des bisher von der Orts⸗ 
krankenkaſſe benutzten Raumes. 

6. Die Inſtandſetzung des Schuldiener⸗ 
hauſes bei der höheren Töchterſchule. 

7. Das Protokoll über die am 31. Auguſt 
1892 ſtattgefundene monatliche Kaſſen⸗ 
reviſion. 

8. Die Superreviſion der Rechnung der 
Waiſenhauskaſſe pro 1891/92. 

9. Desgl. der Kinderheimkaſſe. 

. Die Einführung einer Bierſteuer. 

11. Perſonalſache. 

12. Die Bürgerliſte pro 1892. 

. Die Vereidigung und Einführung des 

Stadtrath Fehlauer. 

Den diesjährigen Weidenverkauf auf 
der W d 

.Die Berufung des Thierarztes Martin 
Krieg aus Lobſtädt bei Leipzig als 
zweiten Schlachthaus⸗Thierarzt. 

Die Wahl eines Mitgliedes in die 
Schlachthaus⸗Deputation. 

. Die Entpfändung der Parzellen / 
und % vom Grundſtück Mocker 160. 

. Das Protokoll über die am 28. Sep⸗ 
tember 1892 ſtattgefundene Kaſſen⸗ 
reviſion. 

. Die Waſſerleitung und Kanaliſation in 
der Stadt Thorn. 

. Beihaffung von Möbeln für das 
Standesamt und das Bureau II. 
Thorn den 1. Oktober 1892. 

Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

gez. Bosthke. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Aus Anlaß der in Warſchau konſtatirten 
zwei Cholerafälle werden die Vadeanſtal⸗ 
ten in der Weichſel bei Thorn von heute 
ab geſchloſſen; das Baden in der 
Weichfel wird hierdurch verboten. 
Thorn den 3. Oktober 1892. 


Die Polizeiverwaltung. 


Vom 1. November d. Is. ab ſind die 
Lieferungen von f Fleiſch 
und Piktualien für die Menage⸗ Küche 
des 3. Bataillons, Infanterie⸗Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 auf 
1 Jahr zu vergeben. 

Anerbietungen ſind bis zum 11. Oktober 
d. Is. einzureichen an 


die Menage⸗Kommiſſion. 
Bekanntmachung. 


Montag den 17. Oktober 1892 
vormittags 11 Uhr ſoll die Ausben- 
tung der Rieslager in den Gemar⸗ 
kungen Alt⸗Steinau und Siegfriedsdorf 
vergeben werden. 


Die Verdingungshefte werden gegen poft⸗ a 


freie Einzahlung von 50 Pf. verabfolgt. 

Bewerber wollen ihr Angebot, gehörig 
verſchloſſen und mit der Aufſchrift: „Kies⸗ 
ausbeute“ auf den Umſchlägen verſehen, 
zum genannten Verdingungstermin recht⸗ 
zeitig hierher einreichen. Zuſchlagsfriſt 
14 Tage. 

Culmſee den 29. September 1892. 

Bauabtheilung. 


Korn. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Dienſtag den 4. Oktober cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 

Landgerichtsgebäudes 
eine elegante Garnitur (Sofa 
mit Seſſel), Sofas, mahag. 
und Nußbaum⸗Kleider⸗ und 
Wäſcheſpinde, Bettgeſtell mit 
Matratze, zwei große Spiegel, 
Meyer's Konverſationslexi⸗ 
kon, neueſte Auflage mit 
Schrank, eine größere Partie 
Cognac, Rum und Ungar⸗ 
wein 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 23. September bis 1. Oktober 1892 
ſind gemeldet: 

A. als geboren: 

J. Arbeiter Joſef Januszewski⸗Rudak, 
Sohn, 2. Eine Uneheliche Tochter. 3. Mau⸗ 
rerpolier 1 Panſegrau, Sohn. 4. 
Schloſſer nit Erbann, Sohn. 5. Eigen⸗ 
thümer Ernſt Pockrandt⸗Rudak, Tochter. 6. 
Arbeiter Auguſt Wilinski⸗Rudak, Tochter. 
7. Lokomotivheizer Paul Thiele, ein Zwillings⸗ 

aar (Töchter). 8. Arbeiter Martin Lizinski⸗ 

orf Ottlotſchin, Tochter. 9. Arbeiter Julius 
Flader⸗Rudak, Sohn. 
b. als geſtorben: 

1. Dem Maurer Theodor Dürr, Sohn, 

7 Wochen alt. 


e. ehelich find verbunden: 


1. Güterbodenarbeiter Karl Guſtav Zirtzlaff 
und Julianna Krüger, beide in Podgorz. 


Oeffentliche Zwangs⸗ und 
freiwillige Verſteigerung. 
Dienſtag den 4. Oktober er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in, reſp. vor der Pfandkammer 

hierſelbſt 
6 Rohrſtühle, 2 Tiſche, ein 
Sopha mit rothem Rips⸗ 
bezug, I Nußbaum⸗Kleider⸗ 
ſpind, 1 Wäſcheſpind, 5 Bil⸗ 
der, 1 Küchenſpind, eine 
Partie Tricotagen beſtehend 
aus Hoſen und Hemden 2c. 
2 goldene Damenuhren und 
anderes mehr 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verkaufen. nauf, 

Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Von meiner Reiſe zurückgekehrt. 
Königl. belgiſcher Zahnarzt 


Dr. M. Grün 


in Amerika graduirt. 


Hausbeſiher⸗Verein. 


Das Nachweisbureau befindet ſich von 
heute ab beim Herrn Stadtrath Benno 
Richter am altſtädtiſchen Markt. 

Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 
von Wohnungen etc. 


Der Vorſtand. 


“ + + 
Königliches Gymunſium. 

Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Freitag den 14. und Sonnabend den 
15. Oktober vormittags von 9 bis 
12 Uhr im Amtszimmer des unterzeich⸗ 
neten Direktors ſtatt. Die aufzunehmenden 
Schüler haben den Geburts⸗ oder Tauf⸗ 
ſchein, ein Impf⸗ bezw. Wiederimpfungs⸗ 
atteſt, und wenn ſie von einer anderen 
Anſtalt kommen, ihr Abgangszeugniß vor⸗ 


zulegen. 
Dr. Hayduck, 
Gymnaſialdirektor. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur Otto Thomas 'ſchen Kon- 
kursmaſſe gehörige Waarenlager, be⸗ 


ſehend aus: 
Taschenuhren, Regulatoren, 


Wanduhren aller Art, Brillen, 
Pintenez und anderen optiſchen 
Waaren, 


wird zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
Reparaturen werden angenommen und 
ſauber und billigſt ausgeführt. 


Robert Goewe, 
Konkursverwalter. 


Webers Postschule 


Stettin, 
Deutſcheſtr. 12. Sehr günſt. Bedingungen. 


Culmbacher Bier 


aus der „Erſten Culmbacher Aktien Grport - Bierbrauerei“ in Culmbach 
e 


fiehlt 
in Flaſchen und Gebinden jeder Größe 


Max Krüger. 


Großer Ausverkauf. 


Wir löſen unſer 


Putz- und MWeißmaaren-Geſchüft 
vollſtändig auf und eröffnen mit dem heutigen Tage 1 
einen großen Ausverkauf. 
Das Lager iſt mit allen Neuheiten der Faiſon aſſortirt und werden ſelbſt die 
neueſten Sachen, um ſchnell zu räumen, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkauft. 
Die Ladeneinrichtung iſt billig abzugeben. 


Schoen & Elzanoyska. 


Die unter 
königlich italienischer 
Staatscontrolle stehenden Weine der 


Deutsch-Italienischen 


Vein-Import- 


Gesellschaft 


Daube, Donner, Kinen & Co. 


Central-Verwaltung: Frankfurt a. M. 
deren Consum in Deutschland sich schon jetzt auf 
4 Millionen Flaschen 


beläuft, bieten den Consumenten absolute Garantie für Reinheit und Ursprung. 
Nachstehende, als vorzüglich anerkannte Tischweine wie: 


Marca Italia (roth und weiss) 


Vino da Pasto No. 1 
Vino da Pasto „ 3 


5 
85 | bei Abnahme 
von 12 Flaschen 


ohne Glas 


Warnung: Geschmack sorgtältigst ausgewählte uud behandelte 


fertige Tischweine und nicht mit Mischun 


en sogenannter italienischer 


Verschnittweine mit geringen deutschen ss oder Rothweinen, welche 

häufig ebenfalls als Italleuische Weine angeboten werden, zu verwechseln. 

Um das Publikum vor Täuschung zu bewahren, beachte man beim Ankauf, 

dass die Flaschen-Etiquetten die Firma der Gesellschaft und obenstehende 

Schutemarke tragen müssen, da auch von anderer Seite Weine anter 

gleichen oder ähnlichen Namen wie die Marken der Gesellschaft in den 
Verkehr gelangen, 


In Thorn: C. A. Guksch, Breitestrasse, E. Szyminskl, Wind- und 
j Heiligengeiststr.-Ecke, Eduard Kohnert; in Mocker: Paul Brosius. 


Das Gold: u. 
Silberwaaren⸗Lager 
der 
F. Grollmaun'ſchen Konkursmaſſe 


beſtehend aus: 
Brillantſachen, Uhren, Ketten, 
Löffeln, Leuchtern, Granat⸗ und 


Korallenwaaren ꝛc. ꝛc. 
wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 
Neuarbeiten und Reparaturen werden 

nach wie vor ſauber ausgeführt. 


8 Eliſabethſtr. 8. 
Bolz-Uerkauf. 


Birken⸗, Eichen⸗, Elſen⸗ u. Kiefern⸗Kloben⸗ 
holz, prima Qualität, zu billigen Preiſen, 
täglich durch Aufſeher Zerski, hier, Ab⸗ 
lage am Schankhaus III. Auch werden in 
meinem Comptoir außer dieſen Beſtellun⸗ 
gn ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 

ohlen, Schwarten, Kantholz, ſowie Spei⸗ 
chen⸗ und Stabholz entgegen genommen. 

S. Blum, Culmerſtr. 7. 


In Forſt Leszez bei Eruſterode 


täglich Verkauf von Eichen⸗ Birken⸗, Elſen⸗, 
wie Buchen⸗ und Kiefern⸗Brenn⸗ und Nutz⸗ 
holz durch Forſtverwalter Nobke. 


Ein ſehr gut konſervirter, eleganter 


Verdeckmuagen 


(Spaencke - Graudenz) wegen Gutsverkau 
verkäuflich in Lalkenſtein bei Culmſee. i 
Desgleichen ein reſervirtes, vorzügliches 
iu Wagenpferd, 


ſtarker, brauner, 6zölliger, 7jähriger Wallach. 


Schon am 26. Oktober cr. 


findet beſtimmt die Ziehung der großen 
Mühlhauſener Geldlotterie ſtatt. 

Hauptgewinne: Mk. 250 000, 100 000, 
50 000 ꝛc. Original⸗Loſe: Y, à Mk. 6,50, 
½% a Mk. 3,50. 

Da erfahrungsgemäß die Loſe von großen 
Geldlotterien ſchon mehrere Tage vor der 
Ziehung geräumt werden und daher viele 
in den letzten Tagen eingehende Aufträge 
nicht ausgeführt werden können, ſo iſt es 
rathſam, mit Beſtellungen auf obige Loſe 
nicht länger mehr zu zögern. 

Die Haupt⸗Agentur: Oskar Drawert, 
Thorn, Altſtädt. Markt. 


. ̃ — . — 
India-Desinfektionsfeife, 
deſtes, wirkſames und andauerndes Des⸗ 
infektionsmittel für Piſſoirs, Becken, 
Rinnen ꝛc. Stück 0,20 Mk. 


Juternational-Desinfektoren 


zur immerwährenden ſelbſtthätigen Des⸗ 
infektion der Cloſetträume ꝛc., ſowie ſämmt⸗ 
liche anderen Desinfektionsmittel als Karbol⸗ 
fäure, Karbolpulver, Chlorkalk, Eiſenvitriol ꝛc. 
empfiehlt die Drogenhandlung von 


Anders & Co. 
Breiteſtr. 46. Brückenſtr. 18. 


Bürften: u. Pinſel⸗Fabrik 


Paul Blasejewski. 


Empfehle mein gut ſortirtes Bürſten⸗ 
waarenlager zu den billigſten Preiſen. 


Gerberſtraße 35. | 
Wanzentod, 


vorzüglich wirk., in Flaſchen à 50 Pf. 
empfiehlt Anton Koczwara, Thorn. 


Mein Kontor 


befindet ſich von heute ab 


Breiteſtraße Ur. 19 


im Haufe des Herrn Fleiſchermeiſter 
Romann. 


Robert Goewe. 


Meine Wohnung befindet ſich v. 1. Ott. 
Schillerſtraße Nr. 12 
neben der Synagoge. 
H. Braun, Goldarbeiter. 


Piasecka, gepr. Krankenpflegerin, 
Tuchmacherstrasse 18. 
Zur Miterziehung eines 
14½jähr. Mädchens, Schülerin 
der höh. Töchterſchule, ſucht eine gebildete 
Dame einige junge Mädchen gleichen Alters, 
event. auch jünger, in Penſion zu nehmen. 
Liebevolle mütterliche Pflege wird zugeſichert. 
Die beſten Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Lehrer Sieg, 
Thorn, Mellinſtraße 96. 


Echten Steinhagen 


von H. W. Schlichte - Steinhagen i. Weſtf. 
empfiehlt A. Mazurkiewicz. 


Prima Kohlensäure, 
per Flaſche 7,50 Mk. empfiehlt 
J. Kuttner, Dampfbrauerei. 


Strickwolle 


in verſchiedenen Qualitäten empfiehlt billigſt 
S. Hirschfeld. 


Franz Christoph's 
Tußboden⸗Glauz⸗Luck, 


geruchlos und ſchnell trocknend, 
ermöglicht 
ſofortige Wiederbenutzung der Zimmer. 
Allein echt in Thorn bei 


Anders & Co. 


40 —50 Erdarbeiter 


finden Beſchäftigung bei ; 
H. Anders, Maurermeifter. 


finden freundliche Auf⸗ 


Pensionäre nahme. Schularbeiten 


werden beaufſichtigt. Gulmerfir, 28. 


Liebevolle und gewiſſenhafte 
Penſion 


für Kinder und junge Mädchen. Zu erfragen 
in der Expedition der „Thorner Preſſe“. 

Suche auf mein Haus, Graudenz, Herren⸗ 
ſtraße 26, 


9— 12000 Mark 


a 5% zum 20. Febr. 1893 event. früher. 
Albert Früngel, Graudenz. 


Lilienmilch-Seife 
von der Exoelsior-Parfümerie, Berlin 
entfernt schon nach kurzem Gebrauch alle 
Unreinlichkeiten der Haut und ist dadurch 
die beliebteste Seife der Damenwelt, à Stück 
50 Pf. zu haben bei 
E. Cholevius, Mellinstrasse 8I. 


Ein guterhaltenes 
2 a an 
Billard 


ſt zu verkaufen. 0 
Tomaszews ki, 
Neue Culmer Vorſtadt. 
in g. möbl. Zim. m. hell. Kab. ſofort od. 
3. 15. Okt. z. verm. Junkergaſſe 7, I n. v. 
Pi e 3 Zim., Küche, Entree u. 
Zub., ev. Stallung, ſof. z. v. Kchulſtr. 18. 


Ein gut möblirtes Zimmer 


u. Kabinet iſt zu verm. M. Berlowltz. 


Möbl. Wohn. ſofort zu verm. Bache 15. 


in möblirtes Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtraße 2, III rechts. 

Netirtſhe Markt Ar. 19 iſt eine 
Wohnung, 2 große Zimmer, helle Küche 

u. Zub. von ſofort zu verm. C. Munster. 
Ein möblirtes Zimmer nebſt Burſchen⸗ 
gelaß zu vermiethen Bacheſtr. 13. 


2 möbl. Zimmer e nn Banff 


3. verm. Bankſtr. 4. 
Eb ohnung v. 3 Zim. n. Zubehör 
3. 1. Oktbr. zu verm. Schillerſtr. 14. 
Ein großer Wohn⸗ u. Geſchäftskeller 
zu verpachten. Hentschel, Seglerſtr. 10. 
Lm. J. fep. Eing,, 3. v. Väderftr. 6, II. 


Eine freundl. Wohnung, 3 Zimmer, zu 
vermiethen Coppernikusstrasse 31. 
Die von Herrn Maſor Köhlisch innege⸗ 

habte Wohnung, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern, großem Entree, Küche, Speiſekammer, 
Burſchen⸗ und Mädchenſtube, ſowie Stallung 
für 2 Pferde ꝛc., iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres Seglerſtraße Nr. 3 
im Komptoir bei Gottlieb Riefflin. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 
räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 


Bromberger Vorſtadt, 


Mellin- und Ulanenstrassen-Ecke, 
iſt das Parterre und die 1. Etage mit 
je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, Kalt⸗ 
und Warmwaſſerleitung nebſt Pferdeſtall 
per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei 
Gebr. Pichert, Schloßſtr. 


Rittwoch den 5. Oktober 


mittags 1 Uhr 


| et- F. Anl. 
Thorner Beamten-Derein. 


Jeden Donnerſtag nach dem 1. und 
15. jeden Monats: 


Familienabend in Tivoli. 
Mittwoch abends 8 Uhr: 


Oeffentliche Verſammlung 


in der Innungsherberge, der Bau- und 
5 Gruppe II des Gewerbe⸗ 
chiedsgerichts Thorn. Dazu gehören laut 
Ortsſtatut Tiſchler, Drechsler, Böttcher, Stell⸗ 
macher, Korbmacher, Schneidemüller, Ziegler, 
Töpfer, Schieferdecker, Zimmerer und Maurer. 
Tagesordnung: 
1. Proteſterhebung gegen die Wahl des 
Gewerbeſchiedsgerichts. 
2. Auflöſung des Zimmerer⸗Innungsſchieds⸗ 
gerichts. 
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht 
Der Vorſtand. 
J. Evers. 


Täglich 


bulmbacher Bier 


vom Faß. (Glas 20 Pf.) iz 
Max Krüger. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Gerechteſtraße 31, 1 Tr. 


Kosemund, Töpfermeiſter. 
Prima diesjährigen 


Magdeburger Sauerkohl 


empfiehlt Gustav Oterski. 


Die Schönfärberei, Preſſeref & chem. 


Reinigungsanſtalt 
von Max Radzio, Eaderfir. Ur. 4, 
empfiehlt ſich zum Färben und Reinigen 
ſämmtlicher Herren⸗ und Damengarderoben 
(auf Wunſch auch Reparatur), zertrennt und 
unzertrennt. Tiſchläufer, Teppiche u. ſ. w. 
werden ſauber gereinigt, ohne die Farbe 
anzugreifen. 


Einen Lehrling 
ſuchen für unſer Getreidegeſchäft zum 
ſofotigen Antritt. Lissack & Wolff. 


Aufmartemädchen 


gefuht Coppernikusſtr. 9, 2 Tr. Zu 
melden morgen den 4. Nachm. v. 4 bis 6 Uhr: 


Miethsvertraͤge 


ſind zu haben in der 
PER Dombrowskl'ſchen Buchdruckerei. 


herrſchaftlſiche Wohnungen Schul 


ſtraße 29 ſofort zu verm. Deuter. 
1 ohnung von 3 Zim. u. Zubehör zu 
vermiethen 


Seglerſtr. 13. 


e EC IERe 
Hochherrſchaftliche Wohnung 
zu verm. Bromb. Vorſtadt, Thalſtr. 24. 


Eine Wohnung, 


Windſtraße 5, 1. Etage, renovirt, 4 Zim! 
mer, Alkoven, große Küche nebſt Zubehör 
iſt von fofort oder ſpäter zu vermiethen . 
Näheres bei Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10 


Die Läden 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für Putz“ 
Damenkleider⸗, Schuhwaaren⸗Geſchäfte 2% 
vorzüglich eignen, find einzeln oder mit ein“ 
ander verbunden ſofort zu vermiethen. 


G. Soppart. 
Freundl. möbl. Zimmer 


ſehr billig zu 2 
Schuhmacherſtr. Nr. 13, 1 Tr. nach vorn 
E. m. V.⸗Z., m. a. o. Bek., ſ. z. v. 
Grrtenſtraße 16 eine Keller wohnung 
zu vermiethen. gude, Gerechteſtraße . 

1 Ae be nn) 3 immer, Ra‘ 
binet und Zubehör vom 1. Oktober 3 
verm. Katharinenſtr. 3. C. Grau. 
Möbl Zimmer nebst Kabinet 


und Burſchengelaß von jofort zu 


vermiethen 
Ein möbl. Zimmer für I duc) 2 Verren 
Gerſtenſtraße 14 III. 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 

ut möbl. Jim, m. d. o. Burſchenge 

3. 1. Okt. z. v. Zu erfr. i. d. Exp. d. 
er Laden nebſt 


nung i 

Nr. 29, ift zu verm. A. wa 2 
ohnung, parterre, von 4 Ber 
J. F. Müller, Seglerſtr. 21. 


wei gut möblirte Wohnulzhur⸗ 

zu je 2 geräumigen Stuben, ſun⸗ 

ſchenſtube, event. auch mit St 

gen, unweit der Ulanen⸗ un erobert 

nierkaſernen, hat vom 1. jeher. 
er. zu vermiethen Alte, Gerichtsvellie 

2 Wohnungen er- 

zu je 4 Zim. u. Zub. ſind im früher 2 
ſchen Haufe ſofort billig zu vermiekbinn 
Auskunft ertheilt Kaminski, FIR, 
gegenüber dem Wollmarkt. 


Breiteſtraße 8: 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— u — 


E re ee 


